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Miniſterrath ſtatt, in welchem beſchloſſen wurde, 
an Griechenland den Krieg zu erklären. Um 
11 Uhr Abends wurde die Kriegserklärung dem 
griechiſchen Geſandten in Konſtantinopel über⸗ 
geben. In derſelben wird nicht nur geſagt, daß 
der griechiſche Geſandte in Konſtantinopel und der 
türkiſche Geſandte in Athen ſofort abzureiſen 
hätten und daß ſämtliche Konſulate aufgehoben 
ſeien, ſondern es wird vor Allem feſtgeſetzt, daß 
alle griechiſchen Unterthanen innerhalb 14 Tagen 
die Türkei verlaſſen müſſen. Gerade dies be⸗ 
deutet eine ungeheure Schädigung der vielen 
Griechen, die in der Türkei ihre zweite Heimath 
gefunden haben. — Ohne daß nun die türkiſche 
Kriegserklärung allgemein bekannt war, feuerte 
am Sonntag früh das türkiſche Fort Preveſa 
auf den griechiſchen Dampfer „Macedonien“, der 
den Golf von Preveſa verließ, und bohrte das 
Schiff, welches viele Paſſagiere und Fracht an 
Bord hatte, in Grund. Dies war ebenfalls eine 
Verletzung des Völkerrechts, wogegen Griechen⸗ 
land energiſch proteſtirt, denn erſt im Laufe des 
Sonntags Vormittag überbrachte der türkiſche 
Geſandte in Athen der griechiſchen Regierung die 
Kriegserklärung. Die griechiſche Antwort darauf 
betont eingehend den friedlichen Standpunkt, 
welchen Griechenland von jeher elngenommen 
habe, und ſtellt feſt, daß die griechiſchen Truppen 
in den letzten Tagen wiederholt gezwungen 
waren, Angriffe der türkiſchen Truppenkörper 
zurückzuſchlagen. 

Ueber die Grundbohrung des Dampfers 
„Macedonien“ wird uns durch ein Telegramm 
aus Athen vom geſtrigen Tage noch * 
Die Maunſchaft wurde bis auf den Kapitän, 
welcher ſchwer verwundet wurde, gerettet. 
Als die Nachricht von dieſem Vorgange in 


Die Lage im Orient iſt ſeit einigen Tagen 
ernſter geworden, der türkiſch⸗griechiſche Krieg 
iſt thatſächlich ausgebrochen, die Griechen haben 
die Grenze überſchritten und Zuſammenſtöße 
zwiſchen Griechen und Türken haben bereits 
ſtattgefunden und die offizielle Kriegserklärung 
ſeitens der Türkei iſt erfolgt, nachdem der 
Miniſterrath in Konſtantinopel in der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag einen dahin gehenden 
Beſcheuß gefaßt und dem griechiſchen Geſandten 
davon Mittheilung gemacht hatte. Den griechi⸗ 
ſchen Kaufleuten iſt eine Friſt von 14 Tagen 
zum Verlaſſen der Türkei gegeben. Die 
türkiſche Regierung hat die deutſche Regie⸗ 
rung erſucht, die Intereſſen der türkiſchen 
Bevölkerung in Griechenland durch ihren 
Geſandten wahrnehmen zu laſſen, da ſie 
ihre diplomatiſchen Vertreter aus Athen abbe⸗ 
rufen habe. Dem griechiſchen Geſandten find die 
Päſſe zugeſtellt. Derſelbe hat Konſtantinopel ver⸗ 
laſſen. Die griechiſchen Hoheitszeichen an der 
griechiſchen Geſandtſchaft wurden entfernt. Die 
Pforte richtete eine Zirkularnote an die Mächte, 
in welcher ſie Griechenland für alle Folgen, die 
deſſen provokatoriſches Vorgehen nach ſich ziehen 
werden, die Verantwortung zuſchiebt. Sie ver⸗ 
folge, indem ſie zur Offenſive dort vorgehe, keine 
Eroberungszwecke, was fie damit beweiſen wolle, 
daß ſie bereit ſei, ihre Truppen zurückzuziehen, 
wenn daſſelbe auch von Griechenland ſowohl an 
der theſſaliſchen Grenze wie aus Kreta geſchehe. 

Wenn man auch in den letzten Tagen die 
Lage im Orient als ſehr ernſt betrachtete, ſo hat 
die Kriegserklärung doch Ueberraſchung hervor⸗ 
gerufen und man Tut dieſelbe auf bejondere 


Einflüſſe zurückzuführen; ein Telegramm aus 
Wien meldet uns, daß in den dortigen diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen die Auſicht herrſcht, daß dieſelbe 
durch deutſche Einflüſſe herbeigeführt ſei (). 
— Der Sultan, welcher noch am Sonnabend ſich 
äußerſt friedlich zeigte, ſoll nur ungern ſeine Be⸗ 
willigung zu der Kriegserklärung ertheilt haben. 
Dieſe Nachricht, ſoweit fie deutſche Einflüſſe ber 
trifft, dürfte jedenfalls keine Beſtätigung finden. 
— Weiter meldet man uns aus Wien vom 
geſtrigen Tage: Die Kriegserklärung von Seiten 
der Türkei iſt hier vollſtändig überraſchend ge⸗ 
kommen, da man bis zum letzten Augenblick im⸗ 
mer noch der Anſicht war, daß es zu keinem 
Kriege zwiſchen Griechenland und der Türkei 
kommen würde. Selbſt die Kämpfe bei Nezero 
hat man in hieſigen politiſchen Kreiſen nur als 
Vorkommniſſe betrachtet, welche zwiſchen Vor⸗ 
poſten der ſich gegenüberſtehenden Heere in ſo 
geſpannter Lage leſcht vorkommen. Man war 
ferner der Anſicht, daß es immer noch den Groß⸗ 
mächten gelingen würde, ſowohl in Konſtantinopel 
wie auch in Athen mit ihren vermittelnden Vor⸗ 
ſchlägen eine Löſung der kretiſchen Lage herbei⸗ 
zuführen. 

Vie griechiſche Kammer nahm alle von der 
Regierung vorgeſchlogenen Maßnahmen an und 
vertagte ſich auf unbeſtimmte Zeit. Die Re 
gierung wird mittelſt einer Note den Mächten 
mittheilen, daß, nachdem alle Provokationen und 
die Kriegserklärung ſeitens der Türkei erfolgten, 
Griechenland jede Verantwortung ablehnt und 
ſich nunmehr blos von militäriſchen Rückſichten 
leiten laſſen wird. Eine außerordentliche Sitzung 
der Deputirtenkammer wurde Sonntag Vormittag 
in Athen abgehalten. In derſelben gab Delyannis 
eine detaillirte Schilderung der Vorgänge der 
letzten Tage und führte aus, daß die Türkei 
allein die Schuld daran trage, wenn Griechen⸗ 
land jetzt de Waffen ergreife. Unter dem 
Beifall der ganzen Kammer erklärte Delyannis, 
die Türkei habe Griechenland den Krieg erklärt 
und Griechenland habe denſelben ang nommen. 
Eine ungeheure Begeiſterung herrſcht in Athen. 
Die letzten Truppen, welche ſich noch hier be⸗ 
fanden, ebeuſo die letzten Jahrgänge find nach 
85 1 nen. Der türfiiche Geſandte 

er 
Kouſtautinopel ar halten und ſich nach 

Es iſt wohl zweifellos, daß die Blokade 
Kretas ſeitens der Großmächte in Folge der 
Kriegserklärung ſofort aufgehoben wird, ein 
dahin gehender Antrag ſoll bereits von Eugland 
geſtellt ſein. In dieſer Beziehung wird bereits 
aus Rom gemeldet, daß die italieniſche Regie⸗ 
rung beabſichtigt, ibre Truppen und Schiffe von 
Kreta zurückzuziehen, da eine Blokade nunmehr 
gegen das Völkerrecht verſtößt. 

In Paris konferirten die Kammer⸗ und 
Senatspräſidenten mit den Miniſtern über eine 
anläßlich der kriegeriſchen Ereigniſſe ſofort abzu⸗ 
baltende Kammerſitzung. 2 

Der Pariſer „Figaro“ meldet aus Kon⸗ 
ſtautinopel, Fuad ach demiſſionirte als Mar⸗ 
ſchall, e ſeine drei Söhne. Fuad war der 
An arſchal, auf welchen die Türkei 

In Athen wurde Sonnta 

g Abend General 
marſch eeſchane Die Truppen gingen Abends 
nach der Nordgrenze ab. Die Griechen be⸗ 
jegten Meneke. Auf der ganzen Artalinie 
wird Gewehrfeuer vernommen. Der Metropolit 
befahl Gebete für den Erfolg der griechiſchen 
Waffen. Nach Meldungen aug Lariſſa dauert 
der Kampf an der Grenze auf der ganzen Linie 
fort. Preveſa iſt halb zerſtört. Viglia wurde 
ebenfalls von griechiſchen Truppen beſetzt. 
Mehrere türkiſche Batterien ſind von den Griechen 
genommen worden. Eine griechiſche Brigade zer⸗ 
nirte Melung, auf der Straße nach Elaſſona 
liegend. a 

Die griechiſche Regierung, welche Werth 
darauf legt, zu betonen, daß Ste bis zum letzten 
Augenblick an ihren friedlichen Beſtrebungen feſt⸗ 
zuhalten ſuchte, giebt aus dieſem Grunde dem 
Korreſpondenten des „Louis Hirſch's Telegraphen⸗ 
Bureau“ ein genaues Bild über die Vorgänge 
der lebten Tage. Die türkiſchen Truppen machten 
am Freitag Abend einen Angriff auf die auf 
einem Hügel gelegene Ortſchaft Analipſis, wurden 
aber von den Griechen zurückgeworfen. Analipſis 
liegt in der neutralen Zone und wird nur im 
Sommer von Hirten bewohnt, iſt alſo jetzt ohne 
Einwohnerſchaft. Dieſes Vorgehen der Türken 
bedeutete ſchon allein einen Friedensbruch. Die 
griechiſchen Truppen, welche die Annäherung der 
Türken bemerkten, beſetzten Analipſis und konnten 
dem Auſturm erfolgreich Widerſtand leiſten. Am 
Sonnabend früh um 5 Uhr wurde ein zweiter 
Angriff ſeitens der Türken unternommen, aber 
gleichfalls zurückgeſchlagen. Im Laufe des 


Sonnabend fand alsdann in Konſtantinopel ein 


Athen einlief, gab die griechiſche Regierung 
Befehl, daß die Flotte Preveſa zehn Stunden 
lang bombardiren ſolle, was ſeit geſtern Mittag 
geſchieht. Es ift bereits ein Fort um Preveſa 
vollſtändig zerſtört; die Einwohner hatten den 
Ort vorher verlaſſen. 

An der theſſaliſchen Grenze finden fortgeſetzt 
Scharmützel ſtatt. Nach den in Athen einge⸗ 
langten Nachrichten find die Türken bisher auf 
allen Punkten zurückgeworfen. 

Ueber weitere Kämpfe wird noch berichtet, 
daß die Griechen ſich des Monerpaſſes ber 
mächtigt haben und auf der ganzen Linie ſieg⸗ 
reich geblieben find. Zwiſchen Meluna und 
Negero haben die Griechen zehn türkiſche Poſten 
erobert und halten dieſelben beſetzt. — Edhem 
Paſcha verſucht einen Vorſtoß gegen den 
Rovennipaß mit 12 000 Mann. — Die griechi⸗ 
ſchen Kanonenboote „Ambrakia“ und „Athen“ 
bombardirten erfolgreich das Fort Skafidaki. 
Gegen Preveſa marſchirt ein größeres griechiſches 
Korps, ſo daß daſſelbe einem vereinten Anſturm 
der Band» und Seemacht nicht Stand halten 
dürfte. Sobald der Ort gefallen, wird die 
griechiſche Flotte einen Handſtreich gegen Salo⸗ 
nichi unternehmen, um der Türkei die Zufuhr 
von Lebensmitteln abzuſchneiden. f 

Aus Salonichi wird gemeldet, daß griechiſche 
Banden weſtlich von Kavano gelandet ſeien, 
um die Eiſenbahnlinie Dedea⸗Salonichi zu zer 
ſtören. Türkiſche Truppen ſind zur Verfolgung 
abgegangen. 

London, 19. April. (Meldung des „Bur. 
Reuter“.) Eine Depeſche vom Fuße des 
Meluna⸗Paſſes vom 18. d. Mts., 10 Uhr Vor⸗ 
mittags, meldet: Seit der letzten Nacht wüthet 
ein verzweifelter Kampf im Meluna⸗Paſſe, an 


dem über 20 000 Mann theilnehmen. Die 
Türken haben beinahe den ganzen Paß ger 


nommen; da aber die Griechen ihre Stellungen 
auf den Höhen noch halten, iſt der Kampf bis 
jetzt noch nicht entſchieden. — Der „Times“ wird 
aus dem türkiſchen Hauptquartier vom 18. d. M., 
11 Uhr Vormittags, gemeldet: Der verzweifelte 
Kampf dauert fort, die Türken ſind bis auf 
geringe Entfernung gegen die Grenze vor⸗ 
gedrungen; eine ungeheure Menge von Munition 
iſt verbraucht worden, doch ſind bis jetzt nur 
Wenige gefallen, vielleicht 150 Mann auf beiden 
Seiten. Wahrſcheinlich wird der Kampf heute 
Abend auf kurze Zeit ausgeſetzt werden, um den 
Soldaten Ruhe zu geben, da ſie 30 Stunden 
5 Nahrung und Schlaf fechtend zugebracht 
aben. 

Konſtantinopel, 19. April. (Meldung des 
„Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureaus“.) Die 
kürkiſchen Blätter veröffentlichen zahlreiche Drah⸗ 
tungen aus Elaſſona, aus denen zu entnehmen 
iſt, daß die Griechen auch Skomha, Deratepe, 
Kozklöl, Tſchahiſſar und Milaghoſta angriffen. 
Die erſte, zweite, fünfte und ſechſte Diviſion des 
türkiſchen Heeres ſtehe im Feuer; die vierte 
Diviſion habe unter dem Befehl Haidar Paſchas 
die griechiſche Grenze überſchritten. 

Athen, 18. April. (Meldung der „Agence 
Havas“.) Obwohl die amtlichen Meldungen be⸗ 
jagen, das Feuergefecht an der Grenze habe feit 
Mittag aufgehört, berichtet eine Drahtung aus 
Lariſſa von 7 Uhr Abends, daß das Feuer um 
4 Uhr Nachmittags noch fortdauerte. Die Feuer⸗ 
linie erſtreckte ſich von dem Poſten Analipſis bis 
nach Kiephtika und Gentekia in einer Aus⸗ 
dehnung von anderthalb Stunden. Die Türken, 
die zurückgeſchlagen wurden, gaben einige ihrer 
Stellungen auf, welche die Griechen alsdann be⸗ 
ſetzten. Auch Kanonendonner wurde vernommen. 
Der griechiſche Poſten Tſamteje unterhielt ein 
Geſchützfeuer gegen die Türken. Die anderen 
Bohn waren gleichfalls in lebhafter Bewegung. 

eit Mittag wurden ſtarke türkiſche Truppen⸗ 
abtheilungen bei Analipſis zuſammengezogen. 
Gegen 5 Uhr Nachmittags wurde das Feuer 
ſchwächer und ſchien aufhören zu wollen. Man 
befürchtet, die Türken werden während der Nacht 
den Poſten von Analipſis, um den ſich der 
Gaupttampf dreht, im Sturm zu nehmen ſuchen. 


ciechiſche Verſtärk d ei i 
bemerkt groe ungen find eingetroffen ; man 
Grenze zu. 


Athen, 19. April. (Meldung der „Ag. 
Hav.“) Nach einer Depeſche aus Trikala von 
geſtern Abend 8 Uhr verlautet dort, die griechiſche 
Brigade, die den Paß von Reveni vertheidigt, 
ſei in die Ebene von Damaſſt vorgerückt ud 
habe das dieſe Ebeue beherrſchende Viglia beſetzt. 
Eine dort befindliche türkiſche Batterie ſei ge⸗ 
nommen worden. — In letzter Stunde geht das 
Gerücht, Menera ſei genommen worden, doch iſt 
dieſe Nachricht amtlich noch nicht deſtätigt. 
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Truppenbewegungen nach der 
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Aus dem Reiche. 


Wie die „Leipz. N. N.“ erfahren, trifft 
der Kaiſer am 23. April, dem Geburtstage des 
Königs Albert, in Dresden ein, um dem König 
ſeine Glückwünſche perſönlich zu überbringen. 
Am 24. April wird Sr. Majeſtät Theilnahme 
an den Auer hahnjagden auf dem Kaltenbronn 
erwartet und in der zweiten Hälfte des Mai 
gedenkt der Kaiſer, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge in 
Wirſchkowitz einzutreffen, um als Gaſt des Grafen 
Hochberg auf Rehe zu pürſchen. — Der Groß: 
herzog von Baden leidet, wie die „Karlsruher 
Ei “meldet, ſeit einigen Tagen an einem leichten 

rkältungszuſtand, der aber bereits in der Rück⸗ 
bildung begriffen iſt. — Herzog Ernft Günther 
zu Schleswig⸗Holſtein, der Bruder der Kaiſerin, 
hat ſich wie, bereits mitgetheilt, mit Prinzeſſin 
Dorothea von Koburg verlobt. ruft Günther, 
Herzog zu Schleswig⸗Holſtein, iſt geboren als 
einziger Sohn des Herzogs Friedrich von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg zu Dolzig 
am 11. Auguſt 1863 und ſteht alſo jetzt im 
34. Lebensjahre. Er bekleidet in der Armee den 
Rang eines Maſors und wird & la suite des 
Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments und des Infan⸗ 
terie-Regiments Herzog von Holſtein Cholitein.) 
Nr. 85 geführt. Herzog Ernſt Günther iſt Ber 
figer der Herrſchaft Primkenan in Schlefien. 
Prinzeſſin Dorothea iſt geboren zu Wien am 
30. April 1881 als Tochter des öſterreichiſchen 

eldmarſchall⸗Lieutenants Prinzen Philipp von 

achſen⸗Koburg und Gotha und feiner Gemahlin, 
Prinzeſſin Luiſe von Belgien. Die Prinzeſſin hat 
einen Bruder, den 1878 geborenen Prinzen 
Leopold von Koburg; Fürſt Ferdinand von Bul⸗ 
garien iſt der Bruder ihres Vaters. Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen hat 
ſich nach der Rheinprovinz begeben. Der 
Kultusminiſter Dr. Boſſe wird, nach der 
Schleſ. Ztg.“, am 22. April die Univerſität 
Breslau beſuchen und ſich deren Lehrkörper vor⸗ 
ſtellen laſſen. Dabei dürfte die beabſichtigte 
Vergrößerung und Verlegung der wiſſenſchaftlichen 
Seminare, deren Umfang ſtetig wächſt, und von 
denen namentlich das juriſtiſche Seminar den in 
den neuen Unterrichtsplänen vorgeſehenen erwei⸗ 
terten Aufgaben entſprechend umgeſtaltet werden 
muß, vorzugsweiſe das Intereſſe des Miniſters 
in Anſpruch nehmen. Der Staatsſekretär 
im Reichsjuſtizamt Nieberding beabſichtigt, 
nach der „Bresl. Morgenztg.“, ſeinen Abſchied zu 
nehmen, um feinen Wohnſſtz nach Breslau zu 
verlegen, wo ſein Bruder Direktor des Matthias⸗ 
Gymnaſiums wird. — Der frühere Direktor der 
Baieriſchen 1 und Wechſelbank Joh. 
B. v. Stroell iſt Sonnabend Nacht von dem 
Fenſter ſeines Schlafzimmers in München in den 
Lof hinabgeſtürzt und blieb ſof st todt. — 
Kammergerichtsrath Hellwig iſt zum Reichs⸗ 
gerichtsrath ernannt. Herr Hellwig iſt 1875 
Gerichtsuſſeſſor geworden, wurde 1878 zum 
Kreisrichter in Halle a. S. ernannt und bei der 
Ades eier J als Landgerichte rath 
an das Landgericht daſelbſt verſetzt. 1882 kam 
er in gleicher Eigenſchaft nach Hannover und 
1888 nach Berlin. Zum Kammergerichtsrath 
wurde er am 17. Juli 1890 ernaunt; im Feldzug 
1370/71 hatte er ſich das eiſerne Kreuz II. Klaſſe 
erworben. — Generallieutenant Hartwig 
genannt von Naſo, Kommandeur der 15. Diviſton, 
iſt in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs mit 
Penſion zur Dispoſition geſtellt. — Die Stadt⸗ 
rathskollegien von M.⸗Gladbach und Rheydt 
beſchloſſen, gemeinſam beim Miniſter die Kon⸗ 
zeſſion für zehn Kleinbahnen im Gladbacher 
Juduſtriebezirk nachzuſuchen. — In Meißen ftarb 
der hervorragende ſächſiſche Landwirth, Geheimer 
Oekonomierath Heinrich Adolf Steiger. — 
Durch Kabinetsordre vom 22. März ſind mehreren 
Truppentheilen altpreußiſche Märſche, die von 
Regimentern Friedrich des Großen geſpielt wurden, 
als Präſentirmärſche verliehen worden. Es 
wurde verliehen: dem Kalſer Franz⸗Regiment der 
Grenadirmarſch des Regiments Alt⸗Würtenberg, 
dem Garde⸗Füſilier⸗Regiment der „alte Musketier⸗ 
marſch“, dem 5. Garde⸗Regiment z. F. der „alte 
Marſch T.“ und dem Garde⸗Grenadſer⸗Regiment 
Nr. 5 der „alte Marſch 2.“ 


CFF 
Deutſchland. 

Berlin, 20. April. Der Kaiſer empfing 
am Sonntag den Staatsſekretär Freiherrn von 
Marſchall zu längerem Vortrage. Die Kriegs⸗ 
erklärung der Türkei bildete den Gegenſtand der 
Vorlage und iſt die Stellungnahme Beutſchlands 
eingehend erörtert. Die Rückberufung des 
Kreuzers „Kaiſerin Auguſta“ ſoll bereits ange⸗ 
ordnet ſein. 


Die Leiche des Großherzogs von 
Mecklenburg traf geſtern Vormittag 11 Uhr 45 
Minuten auf dem Bahnhofe zu Schwerin ein. 
Bis Hagenow waren derſelben der Regent 
Herzog Johann Albrecht und deſſen Schweſter, 
die Großfürſtin Maria Paulowna, entgegen⸗ 
gefahren. Zugleich mit dem Trauerzuge trafen 
die Großherzogin⸗Wittwe Anaſtaſia mit ihren 
Kindern, dem Großherzog und den Herzoginnen 
Alexandrine und Cäcilſe ſowie mit dem Prinzen 
Chriſtian von Dänemark in Schwerin ein. Auf 
dem mit Trauerzeichen geſchmückten Bahnhof 
hatten ſich die Großherzogin⸗Mutter Marie ſowie 
die übrigen Mitglieder der großherzoglichen 
Familie und die dort weilenden fürſtlichen Ver⸗ 
wandten derſelben, ferner die Miniſter und die 
höheren Hofchargen eingefunden. Nachdem der 
Sarg auf den Leichenwagen gehoben war, er⸗ 
folgte unter dem Geläute der Glocken aller 
Kirchen die Ueberführung nach der Schloßkirche. 
Die fürſtlichen Herren und der Hof folgten zu 
Fuß der Leiche, die in der Schloßkirche im 
Paradeſarg aufgebahrt wurde. — Im Auftrage 
des däniſchen Königspaars wohnt General von 
der Maaſſe den Beerdigungsfeierlichkeiten bei. 
— Am morgigen Mittwoch Nachmittag findet die 
Beiſetzung in Ludwigsluſt ſtatt. An derſelben 
wird ſich vorausſichtlich eine ſo große Anzahl 
von fürſtlichen Perſonen und Würdenträgern 
aller Art betheiligen, daß ſich die königliche 
Eiſenbahn⸗Direktion Berlin veranlaßt geſehen 
hat, zur Entlaſtung des um 9 Uhr Vormittags 
fälligen Schnellzugs Nr. 2 zehn Minuten früher, 
alſo 8 Uhr 50 Minuten, einen Vorzug vom 
hieſigen Lehrter e abzulaſſen, der kurz 
nach 11¼ Uhr in Ludwigsluſt eintrifft. Prinz 
Friedrich Leopold, der den Kaiſer bei der Bei⸗ 
ſetzung des Großherzogs vertritt, wird 
zehn Uhr Vormittags von Potsdam aus die 


Nienſtag, 20. April 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


we 


nach Ludwigsluſt antreten. — Der Verein der Sitte unterzeichnete Entlaſſungsurkunde dem 
Mecklenburg⸗Schweriner in Berlin läßt durch Bürgermeiſter Bozet. Der Bürgermeiſter reichte 
zwei ſeiner Vorſtandsmitglieder und zwei andere dem Kämmerer die Urkunde mit der Anfrage, ob 
Mitglieder einen Lorbeerkranz am Sarge nieder- das Schriftſtück von ihm ſei. Duchesne erwiderte: 
legen. Ja! aber ſehen Sie, was man mit Unterſchriften, 

Die Schweriner Zeitungen veröffentlichen die durch Drohungen und Gewalt erpreßt wor⸗ 
ein Extrablatt, welches ein längeres Protokoll] den find, macht!“ und damit zerriß er das 
enthält über die letzten Vorgänge bei dem Ab⸗ Schriftſtück. In Verviers iſt es zwiſchen den 
leben des Großherzogs Friedrich Franz III. Dem Sozialiſtenführern und Ausgeſtoßenen zu einer 
Protokoll iſt ein Situationsplan der Villa Wen⸗ gerichtlichen Klage gekommen. Bei dieſer Wirth⸗ 
den in Cannes und ihrer Umgebung beigefügt. ſchaft wäre eine Zerſetzung der Partei zweifellos, 
Der Bericht datirt vom 15. April und iſt von wenn nicht der Eigennutz der herrſchenden Klaſſen 
dem am 11. April nach Cannes abgeſandten in der Steuer-, Militär⸗ und Schulfrage alle 
Miniſterialrath Langfeld verfaßt. Langfeld Unzufriedenen in das ſozialiſtiſche Lager triebe 
ſchreibt, er habe auch ohne Ermächtigung des und die Regierung insbeſondere die berechtigten 
Staatsminiſteriums die berichteten Verhandlungen Arbeiterforderungen, wie die Unfallverficherung 
aufgenommen wegen der beſonderen, dem Ab⸗ 
leben voraufgegangenen Umſtände, von denen er 
in Cannes erſt Kenntniß erhalten habe, ſowie 
wegen der Thatſache, daß durch die Preſſe die 
falſche Nachricht verbreitet wurde, der Großherzog 
habe ſich ſelbſt von der Villa Wenden herab⸗ 
geſtürzt, um ſeinem Leben ein Ende zu machen. 
Zu ſeinem achtzigſten Geburtstag ſind 
dem Staatsminiſter Dr. v. Delbrück Sonnabend 
an der eigentlichen Gratulationsfeier noch zahl⸗ 
reiche Glückwünſche überbracht worden. Der 
Kaiſer entſandte den Kammerherrn von dem 
Kneſebeck mit ſeinen Glückwünſchen. Die Kaiſe⸗ 
rin ließ ihr Porträt mit eigenhändiger Unter⸗ 
ſchrift und eine wundervolle Blumenſpende ab⸗ 
geben. Die Kaiſerin Friedrich, die Großherzogin 
von Baden und die Erbgroßherzogin von Weimar 
gratulirten mit Telegrammen. Der Deutſche 
Handelstag hatte Geh. Rath Frentzel mit ſeinen 
Glückwünſchen beauftragt. Die Familie ſelbſt 
widmete dem Jubilar einen kunſtvollen Gold⸗ 


erfüllte. Jedenfalls wird es an den Oſterfeier⸗ 
tagen, an denen in Gent der Jahreskongreß der 
belgiſchen ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei tagt, zu 
ſcharfen Auseinanderſetzungen und Streitigkeiten 
kommen; die Führer der Partei bekämpfen 
ſich unter einander, und in der Maſſe wächſt 
der Neid und das Mißtrauen gegen die gut be⸗ 
ſoldeten Führer. 


Italien. 

Rom, 19. April. Die Blätter berichten 
über eine Unterredung Crispis mit Rudini. Die 
Unterredung ſoll ſich angeblich auf den Prozeß 
gegen die Filiale der Banca di Napoli in Bo⸗ 
logna bezogen haben. 
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Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 20. April. Falb hat für den 17. 
April einen kritiſchen Tag erſter Ordnung an⸗ 


. see 


und die Verſorgung der Invaliden der Arbeit, 


8 
eiſe Kämmerer vor ſeiner 


pokal, eine Abbildung aus dem Schatz von 
Osnabrück, der 1656 von einem Goldſchmiede 
Delbrügge gefertigt worden. 


weſenden Mitglieder des Bundesraths hatten es 


ſich nicht nehmen laſſen, perſönlich ihre Glück⸗ 


wünſche zu überbringen. Als Vertreter des 


Vereins zum Schutze der deutſchen Goldwährung 
erſchienen die Herren Dr. Ludwig Bamberger 
Wide Dr. Huber (Stuttgart), die mit 

ihm vom Vereins⸗ 


und 
ihren 
vorſtande gewidmete, 
Adreſſe überreichten. 


lückwünſchen die 
künſtleriſch 


manne ihre Huldigung durch eine Anſprache und 
Ueberreichung einer Adreſſe dar. Miniſter 
b. Delbrück dankte mit warmen Worten für die 
ihm von beiden Vereinen bekundete Anerkennung 
und Verehrung. Anknüpfend an die gehaltenen 
Anſprachen betonte er, daß ſein Vertrauen auf 
die Erhaltung der deutſchen Goldwährung, be⸗ 


ſonders um der in der Sache liegenden Schwierig⸗ 


keiten willen, heute wie früher felſenfeſt ſei; 
allerdings müſſe der Verein zum Schutze der 
deutſchen Goldwährung, deſſen Ehreupräfibent er 
ſelbſt iſt, auch ferner in rührender Thätigkeit 
auf dem Platze ſein. Wenn auf handelspoliti⸗ 
ſchem Gebiet die Ausſichten auf einen ſchnellen, 


vollſtändigen Umſchwung zur Zeit auch noch ge⸗ 


ring ſeien, jo habe er doch die Hoffnung, daß 


die rücktäufige Bewegung bereits ihren Höhe⸗ 


punkt überſchritten habe und weiter auf ab⸗ 
ſteigender Bahn fortſchreiten werde, fo daß eine 
allmälige Beſſerung zu erwarten ſei. 


— Zur Durchführung des Börſengeſetzes hat 
der Bund der Landwirthe an den Reichskanzler, 


den Handels- und Landwirthſchaftsminiſter eine 
Eingabe gerichtet, welche die gegenwärtige Auf⸗ 
faſſung der Agrarier von der Durchführbarkeit 


und Nützlichkeit des Vörſengeſetzes zum Ausdruck 


bringen, vor Allem aber dahin wirken ſoll, daß 
ſich nicht „in den ſchaffenden Ständen des Volkes 


das bange Empfinden einſchleicht, als ſeien die 


Intereſſen des internationalen Börſenthums in 
Deutſchlaud heute bereits zu einer ſolchen Stärke 
gelangt, daß ſie ſogar die Durchführung rechts⸗ 
kräftig erlaſſener Geſetze zu verhindern im Stande 
ſeien“. Die Veranlaſſung zu der Denkſchrift 
dürfte in dem neuerlichen ſtarken Rückgang der 


Getreidepreiſe — in den letzten Tagen haben fie 


ſich wieder ſtark erholt — zu ſuchen ſein, den 


die Agrarier immer noch lediglich der „verwerf⸗ 
lichen Thätigkeit der ſchwarzen Bande“, der 


Blankoverkäufer, zuſchieben. Die Blanko⸗Termin⸗ 
ſpekulation wollen fie todt machen. Geſetzlich ſei 
das allerdings geſchehen, faktiſch aber wuchere 
das Unkraut der unſoliden Papierkorngeſchäfte 


noch üppig fort, nicht in den offiziellen Börfen, 
ſondern in den „Winkelbörſen“ der Freien Ver⸗ 


einigungen, beſonders im Berliner Feenpalaſt. 


Dieſe müſſe daher die Regierung unbarmherzig 


beſeitigen, nicht aber ſich in freundliche Kompro⸗ 
mißverhandlungen mit „dem antinationalen Börz 
ſenthum“ einlaſſen. 
rung die Intereſſen der deutſchen Landwirthſchaft 
beſſer wahrzunehmen als der angebliche beſte Ver⸗ 
treter derſelben, der Bund der Landwirthe. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 19. April. Der ſeit 17 Jahren er⸗ 
krankte Erzherzog Leopold, der auf Schloß 
Herrenſtein in Nieder⸗Oeſterreich wohnt, hat 
geſtern einen Schlaganfall erlitten. Sein Zuſtand 
iſt bedenklich. 


Belgien. 


Brüſſel, 16. April. Unter dem Vorſitze 
der Sozialiſtenführer und Abgeordneten De⸗ 
fuiſſeaux und Brenez hat der ſozialiſtiſche Ver⸗ 
band des hennegauſchen Beckens Borinage (Mons) 
beſchloſſen, die ſozialiſtiſchen Provinzialräthe und 
Gemeinderäthe Malbrecg und Ruelle in Quare⸗ 
gnon als Verräther und unwürdig, noch ferner 
als Vertheidiger des Volkes angeſehen zu wer⸗ 
werden, aus der Partei auszuſtoßen und ſie zur 
Niederlegung ihrer Aemter aufzufordern. Dieſer 
Parteibeſchluß ſoll in allen Gemeinden des Bori⸗ 
nage öffentlich angeſchlagen werden. Trotzdem 
denken die beiden Ausgeſtoßenen auch nicht im 
entfernteſten daran, dieſem Parteibeſchluſſe nach⸗ 
zukommen. Noch ärger ging es geſtern in dem 
Gemeinderathe der ſozialiſtiſch regierten Induſtrie⸗ 
ſtadt Seraing zu. Die dortigen, von den ſoziali⸗ 
ſtiſchen Abgeordneten Smeets geleiteten Sozialiſten 
hatten den ſozialiſtiſchen Stadtrath Kämmerer 
Duchesne als nicht radikal genug aus der Partei 
ausgeſtoßen und ſeine Amtsniederlegung gefor⸗ 
dert. Da Duchesne fie rundweg ablehnte, jo 
überreichte Gemeinderat) Smeets die von dem 
ahl nach ſozialiſtiſchet 


e Faſt alle Bots 
ſchafter, zahlreiche Geſandte und die hier an⸗ 


ausgeſtattete 
Gleichzeitig brachten als 
Vertreter des Vereins zur Förderung der Handels⸗ 
freiheit die Herren Stadtrath Dr. M. Weigert 
und Abgeordneter M. Broemel dem um Deutſch⸗ 
lands Handelspolitik ſo hoch verdienten Staats⸗ 


Hoffentlich weiß die Regie⸗ 


geſagt und kritiſch war derſelbe beſonders für die 
Inhaber der in der Umgegend belegenen Ver⸗ 
gnügungslokale, denn dieſelben waren in der 
kritiſchen Lage, nicht recht zu wiſſen, wie fie ſich 
für die Feſttage einrichten ſollten. Ein Blick 
zum Himmel war wenig verheißend, denn dort 
oben thürmten ſich die Wolken in recht bedenk⸗ 
licher Weiſe, der Wind kam aus dem „Wetter⸗ 
loch“ und die Ausſicht auf ſchöne Oſtern war 
nur ſehr gering. Als am erſten Feſttag in der 
Frühe die Oſterglocken erklangen, wurde die 
Harmonie etwas geſtört durch das Regen⸗ 
geplätſcher, welches an die Fenſter ſchlug, und im 
Laufe des Tages änderte ſich die Witterung nur 
wenig, ſo daß die Sehnſucht nach der friſchen 
freien Natur merklich abgekühlt war und die 
auswärtigen Vergnügungslokale ziemlich verödet 
blieben. Nicht viel beſſer legte ſich der zweite 
Feſttag an, die Temperatur hatte ſich merklich 
abgekühlt und mehrfache Hagelſchauer erinnerten 
daran, daß wir noch der Wechſelwitterung des 


doch die Sonne ſiegreich durch und trotz des 
kühlen Windes wurde manche größere Partie in 
die Umgegend gemacht und die Wirthe hatten 
noch Gelegenheit, einige Feſtgäſte zu begrüßen, 
wenn ſich auch die von denſelben gehegten Oſter⸗ 
hoffnungen in keiner Weiſe erfüllten. Deſto er⸗ 
freulicher geſtalteten ſich die Feſttage für die 
Theater und Konzerte, erſtere waren mehrfach 


fanden, ſehr gut beſucht, und auch die übrigen 
Lokalitäten im Innern der Stadt hatten ſich 
einer ſehr lebhaften Frequenz zu erfreuen. 1 
Wer in der Lage iſt, einen dritten Feſttag feiern 
zu können, hat heute entſchieden Glück, denn die 
Sonne ſandte ſchon am frühen Morgen ihre 
Strahlen zum Fenſter hinein und die Witterung 
iſt für Ausflüge recht verlockend. 

— Auf der Rückfahrt nach Petersburg wird 
in dieſer Nacht die verwittwete Kaiferin 
Maria Feodora von Rußland wieder 
den hieſigen Bahnhof paſſiren. 

— Der Landgerichtsrath Boehmer hierſelbſt 
ft zum Laudgerichtsdirektor bei dem Landgericht 
Stargard ernannt, der Amtsgerichtsrath Koch in 
Grünberg iſt an das hieſige Amtsgericht, der 
Amtsrichter Pauli hierſelbſt an das hieſige Land⸗ 
gericht verſetzt. 5 

— Nach einer Entſcheidung des Reichsver⸗ 
ſicherungsamtes tritt eine Verjährung des An⸗ 
ſpruches auf Invaliden⸗ oder 
Alters⸗Reute nicht ein, weil eine reichs⸗ 
geſetzliche Beſtimmung hierüber überhaupt nicht 
vorhanden iſt. 

— Ueber das Vermögen des Kürſchner⸗ 
meiſters Heinrich Kimm hierſelbſt, Lindenſtr. 28, 
iſt das Konkursverfahren eröffnet. Ver⸗ 
walter der Maſſe iſt Kaufmann H. Fritze; An⸗ 
meldefriſt: 9. Juni. 

— Die hieſigen Tiſchlergeſellen ſind auf's 
neue in die Lohnbewegung eingetreten, 
dieſelben fordern Erhöhung der Lohnſätze und 
Verkürzung der Arbeitszeit und haben bereits 
theilweiſe am Sonnabend gekündigt. Ein Streik 
ſcheint unvermeidlich. 

* Durch den Bruch eines Waſſerleitungs⸗ 
rohres wurde geſtern ſpät Abends in der Apfel⸗ 
allee und auf der Galgwieſe eine regelrechte 
Ueberſchwemmung herbeigeführt. Gegen 
91/, Uhr barſt in dem höher gelegenen Theil der 
Apfelallee ein Hauptleitungsrohr von 60 Zenti⸗ 
meter Durchmeſſer; das mit gewaltigem Druck 
ausſtrömende Waſſer durchbrach das Straßen⸗ 
pflaſter und ſtürzte gleich einem Giesbach den 
Abhang hinab, an deſſen Fuß ſich ein großer 
See bildete. In den zunächſt belegenen Häuſern 
wurden die Keller und ſtellenweiſe ſogar die 
Parterrewohnungen vom Waſſer überfluthet, ſo 
z. B. in den Häuſern Apfelallee 99 und Galg⸗ 
wieſe 12. In dem erſtgenannten Hauſe drang 
das Waſſer mit ſolcher Gewalt ein, daß die 
Bewohner der im Erdgeſchoß befindlichen Räume 
durch die Fenſter flüchten mußten, da die Thüren 
ſich nicht mehr öffnen ließen. Die Feuerwehr 
wurde requirirt und veranlaßte dieſelbe zunächſt, 
daß die Maſchinen des Waſſerwerks angehalten 
und das Hochreſervoir abgeſperrt wurde, dabei 
leiſteten die Radfahrer vortreffliche Dienſte als 
Staffetten. Mit dem Auspumpen der Keller 
und Wohnungen hatte die Feuerwehr bis gegen 
1 Uhr Nachts zu thun. Das Hochreſervoir ſoll 
nahezu entleert worden ſein und ſchätzt man die 
Menge des verloren gegangenen Waſſers auf 
rund 3000 Kubikzentimeter. Um die durch den 
Unfall zeitweilig unterbrochene Waſſerverſorgung 
der Stadt wenigſtens nothdürftig wieder zu er⸗ 
möglichen, iſt ein Rohr von 40 Millimeter lichter 
Weite an der Bruchſtelle eingefügt worden. 

— Im Bellevue⸗Theater gelangt 
morgen, Mittwoch, „König Heinrich“ zur vor⸗ 
letzten Aufführung in dieſer Saiſon, Herr Direktor 
Reſemann ſpielt den „Papſt Gregor“, 5 


April ausgeſetzt ſind. Aber gegen Mittag brach 


ausverkauft, letztere, ſoweit ſie in Sälen ſtatt⸗ 


— — 


A . Ä.... 


{ *Der geſchäftsführende Ausſchuß für den 
am 27. und 28. April im Konzerthauſe ſtatt⸗ 
findenden Bazar bittet uns, mitzutheilen, daß 
zur Entgegennahme der Geſchenke am Don⸗ 
nerſtag, Freitag und Sonnabend dieſer, ſowie am 
Montag nächſter Woche von 10 bis 1 Uhr Voc⸗ 
mittags und von 3 bis 6. Uhr Nachmittags 
immer einige Komiteemitglieder im Konzerthauſe 
anweſend ſein werden. An alle gütigen Geber 
ergeht zugleich die herzliche Bitte, die Abgabe 
der Geſchenke, wenn irgend möglich, nicht auf 
den letzten Tag zu verſchieben, da dann bereits 
die Buden eingerichtet werden ſollen und damit 
das Komitee ohnehin ſehr in Anſpruch genommen 
wird. Bei Ablieferung der Geſchenke wird auf 
Wunſch eine Empfangsbeſcheinigung ertheilt. Die 
FCröffnung des Bazars erfolgt am 27. April, 
ö Vormittags 10 Uhr. Im großen Saale des 
Konzerthauſes finden an beiden Bazartagen von 
6 bis 7 und von 8 bis 9 Uhr Abends muſika⸗ 
N liſche ꝛc. Vorſtellungen ſtatt. Auf dem Bazar 
ſelbſt wird außer zahlreichen mit den verſchieden⸗ 
sten Waaren beſchickten Verkaufsbuden und einem 
| großen Büffet auch eine Poſtbeförderungsſtelle 
flür Packete und Briefe, eine Verkaufsſtelle für 
Liooſe und eine Kaffe für den Vorverkauf von 
Eintrittskarten für die Vorſtellungen im Stadt⸗ 
theater eingerichtet ſein. 
br — In nächſter Woche findet der diesjährige 
Frühjahrsmarkt ſtatt und werden aus dieſem 
Anlaß vom Sonntag, den 25. d. M., ab auf 
dem Feſtplatz bei Torney wieder die 
N Schauſtellungen eröffnet werden; die Au⸗ 
N 


meldungen dazu find bereits in großer Anzahl 
eingegangen und dürfte daher eine ſeltene Ab⸗ 
wechſelung geboten werden, beſonders iſt Sorge 
getragen, daß auch beliebte Volksbeluſtigungen 
nicht fehlen und daß an Kinder⸗Unterhaltung 
kein Mangel iſt. Die Reſtauration auf dem 
N Platze ift wiederum Herrn Reſtaurateur B. Pabſt 
([. deutſcher Garten) übertragen. 
9 * Eine größere Anzahl von Zöglingen der 
„Berliner Turnerſchaft“ traf geſtern Abend mit 
dem gegen 10 Uhr aus Finkenwalde ankommen⸗ 
den Zuge hier ein, die jugendlichen Turner wur⸗ 
den auf dem Bahnhofe von einem Vorſtandsmit⸗ 
gliede des „Stettiner Turnvereins“ empfangen 
und nach dem für. fie beſtimmten Gaſthofe ge⸗ 
leitet. Die muntere Schaar, welche mit ihren 
Torniſtern und militäriſch gerollten Mänteln 
einiges Aufſehen erregte, hat die Oſterferien zu 
einer ausgedehnten Turnfahrt benutzt, die. fie 
1 rg durch unſere prächtige Buchheide geführt 
e. 
n einer der letzten Nächte wurde ein 
Wirthſchaftskeller des Hauſes König Albertſtr. 12 
mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet und daraus 20 
Flaſchen Wein geſtoh len. 
* Zu den wegen Diebſtahls kürzlich ver⸗ 


eine dritte, der Kellner Paul Jacobs, geſellt. 

Der Landesverein preußiſcher 
BVolksſchullehrer feiert am 20. d. Mts. 
in Magdeburg ſein 25 jähriges Beſtehen. Der 
Verein iſt am 3. April 1872 in Berlin be⸗ 
gründet worden, wenige Monate nach Be⸗ 
gründung des deutſchen Lehrervereins. Er wuchs 
in den erſten Jahren ſehr langſam. Em Ende 
der Falkſchen Periode zählte er 16 102 Mit⸗ 
Mitglieder, ging aber bis zum Jahre 1883, unter 


die Lehrer ausgeübt wurde, auf 14072 Mit⸗ 
glieder zurück. Seitdem iſt der Verein ſtetig ge⸗ 
wachſen. Er ſtieg 1885 auf 18 286, 1890 auf 
35 512 und 1896 auf 44 953 — Die 
Begründung beſonderer katholiſcher Lehrerpereine 
unter geiftlicher Bedeckung hat auf das Wachs⸗ 
thum keinen nennenswerthen Einfluß gehabt. 
Gleichzeitig mit der Jubelfeier findet eine Sitzung 
des Geſamtvorſtandes, der ſich aus den Provinzial⸗ 
vorſtänden zuſammenſetzt, ſtatt. Gegenſtand der 
Berathungen iſt: 1. Die Errichtung ſtatiſtiſcher 
Bureaus. 2. Neuregelung der Wittwen⸗ und 
Waiſenverſorgung. 3. Ablöſung der niederen 
Küſterdienſte. 4. Monopoliſirung der Lehr⸗ und 
Lernmittel. 5. Die Ausführungsbeſtimmungen 
zum Lehrerbeſoldungsgeſetz. 
4 — Aus Anlaß einer Petition der akademiſch 
vorgebildeten Lehrer an den höheren 
Mädchenſchulen vom 16. Februar 1897, 
die u. a. die Aufhebung der Gleichberechtigung 
der akademiſch und ſeminariſch vorgebildeten 
Lehrer an höheren Mädchenſchulen erbat, hatte 
eine Abordnung des Vereins ſeminariſch vorge 
bildeter Lehrer an höheren Mädchenſchulen in 
Preußen am 14. April d. J. eine Audienz bei 
dem Kultusminiſter Dr. Boſſe und bei mehreren 
Miniſterialräthen. Der Miniſter erklärte, wie 
die „N. Pr. Ztg.“ mittheilt, aufs beſtimmteſte 
und wiederholt, daß eine derartige Aenderung 
der Beſtimmungen vom 31. Mai 1804 völlig 
ausgeſchloſſen ſei. In demſelben Sinne äußerten 
ſich auch die anderen Herren. 
4 — (Perſonal⸗Nachrichten der evangeliſchen 
Kirche Pommerns.) Titel⸗ Verleihung: 
Den Küſtern und Lehrern Bernhardt in Begge⸗ 
row, Synode Demmin, und Zaſtrow in Lancken, 
Synode Garz a. R., iſt der Titel „Kantor“ ver⸗ 
liehen worden. — Geſtorben: Der Paſtor 
em. Wüſthof in Putbus a. R., früher in Trent 
d. R., Synode Vergen, am 28. März 1896; der 
Paſtor em. Bürger hierſelbſt, früher in Neu⸗ 
kirchen, Synode Labes am 13. Dezember 1896; 
der Paſtor em. Strübing in Greifswald, früher 
in Gr. Zicker, Synode Garz a. R., am 21. 
Januar d. J.; der Paſtor em. Dreiſt in Dram⸗ 
burg, früher in Baumgarten, Synode Dramburg, 
am 2. Februar d. J.; der Superintendent a. D. 
Paſtor em. Lehmann in Schöneberg bei Berlin, 
früher in Belgard, Synode Belgard, am 7. 
bruar d. J.; der Paſtor em. Plato in Fal⸗ 
kenburg i. Pom., Synode Dramburg, früher 
Baar daſelbſt, am 12. Februar d. J.; der 
Paſtor em. Rodenwaldt in Kolberg, früher in 
Rogzow, Synode Körlin, am 15. März d. Is. 
— Ordinirt: Der Predigtamts⸗Kandidat 
Friedrich Karl Lindow zum Paſtor in Sanzkow, 
Dißzeſe Demmin, am 14. März d. J.; der 
Predigtamts⸗Kandidat Friedrich Andreas Johan⸗ 
nes Neumeiſter zum Pfarrvikar bei der Gemeinde 
Sunderland; der Predigtamts⸗Kandidat Ernſt 
Leo Friedrich Treichel zum Hülfsprediger bei der 
Gemeinde Plathe, Diözeſe Greifenberg; der 
Predigtamts⸗Kandidat Heinrich Otto Wollermann 
* Paſtor bei der Gemeinde Cölpin, Diözeſe 
Neuſtettin. — Berufen: Der Hülfsprediger 
Bottke zu Stolp i. Pomm. zum 2. Prediger in 
KNörlin a. Perſ.; der Pfarrer Hartiſch in 
Pakoſch, Provinz Poſen, zum Paſtor in Zer⸗ 
nin, Diözeſe Kolberg; der Hülfsprediger Kühl 
in Buchholz zum Diakonus in Freienwalde 
i. Pomm. und Paſtor von Woltersdorf; der 
Predigtamts⸗Kandidat Lindow in Sanzkow, 
Diözeſe Demmin, zum Paſtor daſelbſt; der 
Prediger Niemann in Bütow, zum Paſtor in 
Malchow, Diözeſe Rügenwalde; der Paſtor 
Preuß in Sommin, Diözeſe Bütow zum Paſtor 
in Bütow; der Paſtor Sternberg in Parlin zum 
Paſtor in Alt⸗Damm, Diözeſe Stettin Land; 
der Predigtamts⸗Kandidat Wollermann in Ham⸗ 
merſtein, Weſtpreußen, zum Paſtor in Cölpin, 
Diözeſe Neuſtettin. — Pfarr⸗ Vakanzen: 
Tie Pfarrſtelle zu Zamborſt, Sy 
buhr, königlichen Patronats mit drei Kirchen, 
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dem Druck, der in der Puttkamerſchen Zeit auf] | 


durch die Verſetzung des jetzigen Inhabers ſeit Dinge heraus, die von den gutachtenden Sach⸗] Cle 


1. April d. J. erledigt. Die Wiederbeſetzung 
der Stelle erfolgt in. Gemäßheit des Kirchen⸗ 
geſezes vom 15. März 1886 (Kirchl. Amtsbl. 
S. 33/36) durch die Wahl der vereinigten 
kirchlichen Gemeinde⸗Organe der Prrochie. Das 
Einkommen der Stelle beträgt 2718 Mark neben 
freier Wohnung. Bewerbungsgeſuche um die 
Stelle ſind an das königliche Konſiſtorium zu 
richten. Die Parrſtelle in Parlin, Diözeſe Freien⸗ 
walde, privaten Patronats mit 2 Kirchen, kommt 
durch die Verſetzung des bisherigen Juhabers 
mit dem 1. Mai d. J. zur Erledigung. Das 
Einkommen der Stelle beträgt 5074 Mark neben 
freier Wohnung. Die Pfarrſtelle zu Barth, 
königlichen Patronats, mit welcher das Ephoral⸗ 
amt der Synode Barth verbunden iſt, kommt 
durch die Emeritirung des bisherigen Inhabers 
zum 1. Oktober d. J. zur Erledigung. Die 
Wiederbeſetzung erfolgt durch die Kirchenbehörde. 
Das Einkommen der Stelle beträgt 4916 Mark 
neben freier Wohnung, wovon jedoch die 
Pfründenabgabe an den Penſions⸗Fonds der 
vangeliſchen Landeskirche zu entrichten iſt. Die 
Pfarrſtelle in Lauenburg i. Pomm., privaten 
Patronats mit 1 Kirche, mit welcher die Super⸗ 
intendur der Diözeſe Lauenburg herkömmlich ver⸗ 
bunden iſt, kommt durch die Emeritirung des 
bisherigen Inhabers zum 1. Oktober 1897 zur 
Erledigung. Das Einkommen der Stelle beträgt 
4970 Mark neben freier Wohuung. Hiervon iſt 
jedoch die Pfründenabgabe an den Penſtons⸗ 
Fonds der evangeliſchen Landeskirche zu entrich⸗ 
ten. — An Geſchenken ſind überwieſen: Der 
Kirche zu Sommin, Diözeſe Bütow, von dem 
Rittergutsbeſitzer von Wietersheim auf Zwangs⸗ 
hof acht neue Kirchenfenſter mit buntem Fries 
und Kathedralglas; von den Fiſchereipächtern 
Walloch in Sommin eine neue geſchnitzte Kirchen⸗ 
thür und von Gemeindemitgliedern ein neues 
Bahrtuch; der Kirche zu Luckow, Diözeſe Penkun, 
von der Gemeinde Luckow eine Abendmahls⸗ 
kanne aus engliſchem Ziun; von dem Architekten 
Prüfer ein verſilbertes Ziborium und von dem 
Ortspfarrer eine Altarbibel; der Kirche zu 
Petershagen, Diözeſe Penkun von Frau 
Ockonomierath Kieckebuſch zu Petershagen ein 
Kronleuchter zu 24 Lichten und fünf zweiarmige 
Wandleuchter; der Kirche zu Plantikow, Diözeſe 
Daber, von dem Landrath a. D. von Dieſt⸗ 
Daberfreiheit für den Neubau des Thurmes 160 
Mark; von dem Rittergutsbeſitzer von Dieſt⸗ 
Plantikow für den Neubau des Thurmes 50 
Mark; von Frau Landrath von Dieſt⸗Daberfrei⸗ 
heit Flieſen zur Pflaſterung der Kirche im 
Werthe von 85 Mark; von Frau Rittergutsbe⸗ 
ſitzer von Dieſt⸗Plantikow ein rothſammtenes 
Velum mit ſilbernem Kreuz und ſilbernen Fran⸗ 
zen; von Fräulein Meta von Dieſt Daberfrei⸗ 


hafteten beiden Perſonen hat ſich jetzt noch] heit ein großer, dunkelrother Altarteppich; der 


Kirche zu Swinemünde, Dibzeſe Uſedom, von 
dortigen Kaufleuten aus dem ſogenannten 
Kommiſſionärfonds 150 Mark zur Kirchenheizung 
und 300 Mark zur Fortführung der neuen 
Kirchhofsmauer; der Kirche zu Cratzig, Diözeſe 
Regenwalde, von dem Rittergutsbeſitzer Poßart⸗ 
Cratzig eine ſehr ſchöne, wohlklingende eugliſche 
Orgel zu fünf Spielen. 


Aus den Provinzen. 
Paſewalk, 19. April. Der hieſige 


n 
Schützenpark iſt für den Preis von 70000 Mark 
in den Beſitz eines Berliners, Herrn Aßmann, 


übergegangen. 

* Kolberg, 19. April. Das von der Stadt 
erbaute Wiener Café iſt unter der Firma „Café 
Zentral“ von Herrn Joſ. Broemſer, dem früheren 
Inhaber des „Fürſtenſaales“ in Stettin, über⸗ 
nommen und geſtern eröffnet worden. - 
Stolp, 19. April. Aus Stolp⸗Lauenburg 
ſchreibt man der „Lib. Korr.“: Der ſtellvertretende 
Vorſitzende des Bauernsvereins „Nordoſt“ macht 
öffentlich bekaunt, daß zu den ländlichen Ver⸗ 
jammlungen von Stolp⸗Lauenburg fortan Ein⸗ 
trittskarten ausgegeben würden, weil die letzte 
Verſammlung wegen Ueberfüllung aufgelöſt ſei. 
Man wird nun ſehen, welche Juſtruktionen der 
Herr Kreislandrath dieſerhalb an die Amts⸗ 
vorſteher und Gendarmen ergehen laſſen wird. 


Arbeiterbewegung. 

Eine allgemeine Lohnbewegung haben die 
Barbiergehüffen Berlins in ihrer öffentlichen 
Verſammtung in Ausſicht genommen. Die ſeitens 
der Meiſter beſchloſſene und zum großen Theil 
bereits durchgeführte Preiserhöhung für Riſiren 
(auf 15 Pf.) und Haarſchneiden (40 Pf.) ſoll 
laut Beſchluß der Verſammlung nicht blos zu 
einer Lohnerhöhung, ſondern anch zur Forderung 
der Abſchaffung des Koſt⸗ und Logisweſens im 
Barbiergewerbe benutzt werden. Der Bewegung 
fern ſtehen die Barbiere der beſſeren Geſchuͤfte, 
jogenannte Coiffure, für die Betheilung er⸗ 
klären ſich ſämtliche Gehülfen der mittleren und 
der „Sechſer⸗Raſirſtuben“. Viele Meiſter, mit 
deuen ſich die Gehülfen bereits in Verbindung 
geſetzt haben, erklären ſich einer kleinen Lohn⸗ 
erhöhung gegenüber nicht abgeneigt, wollen aber 
von der Abſchaffung des Koſt⸗ und Logisweſens 
nichts wiſſen. Die Verſammlung beauftragte die 
Kommiſſion der Berliner Barbiergehülfen, welche 
bis jetzt nur die Kontrolle über die Sonntags⸗ 
ruhe in der Hand hatte, eine große Agitation 
unter den Gehülfen in die Wege zu leiten. An⸗ 
fangs Mai ſollen an einem einzigen Tage fünf 
große Verſammlungen einberufen werden, in 
welchen die Forderungen formulirt und eine 
Lohnkommiſſion gewählt wird, die mit den 
Meiſtern bezüglich der Forderungen in Verhand⸗ 
lung treten ſoll. Die Durchführung eines General⸗ 
ſtreils halten die Gehülfen ſelbſt augeſichts der 
großen Arbeitsloſigkeit im Berliner Barbier⸗ 
gewerbe für unmöglich. 


Gerichts⸗Zeitung. 


Berlin, 18. April. Gegen den Vertheidiger 
Koſchemanns, Rechtsanwalt Werthauer, iſt, wie 
die „Berl. Z.“ hört, ein ehrengerichtliches Ver⸗ 
fahren eingeleitet. Es wird ihm zur Laſt gelegt, 
daß er ſich unbefugt Zutritt in das Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß verſchafft und Koſchemann be⸗ 
ſtimmt habe, ihn an Stelle ſeines bisherigen 
Rechtsbeiſtandes als Vertheidiger anzunehmen. 
Auf dieſen Vorgang bezog ſich die Frage des 
Staatsanwalts an den Unterſuchungsrichter Land⸗ 
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angeordnet. 


aringhouſe⸗Umſatz 154 Mill., gegen die en 
verſtändigen bis dahin überſehen fein müſſen. ſprechende Woche des, wget. Jah res me 
Ein unter den Geſchworenen befindlicher Mecha⸗ 12 Millionen. - 

niker nahm vorſichtig die auf den Aufzuggriffen _— . 

des Weckers beſindliche Rolle ab, welche (von FCC 
außen mit Gips verklebt) dem Anſcheine nach Hamburger Futtermittelmarkt. 

von ungeübten Händen befeſtigt war, und es al⸗Bericht von G. und O. Lüders 


zeigte ſich nun in Beſtätigung eines lange ge⸗ 
hegten Verdachts, daß der Metall⸗Aufzuggriff 
ſauber und genau in die Holzrolle eingepaßt 
war, und zwar genau ſo tief, nuter Be⸗ 
nutzung der eigenthümlichen Formen des Griffes 
und der Rolle beide Theile durch das Einſtecken 
zweier Eiſenſtiftchen feſt verbunden wurden. 
Dieſe Verbindung war außerdem derart gewählt, 
daß das Gelenk des Aufzuggriffes in recht⸗ 
winkliger Lage feſtgehalten wurde, jo daß ſich die 
Rolle wie auf einer feſtſtehenden Achſe bewegte. 
Zu noch größerer Sicherheit war das Ende des 
Aufzuggriffes mit der Holzrolle durch Kitten mit 
geſchmolz nem Schellack verbunden, eine Befeſti⸗ 
zungsart, die in dieſer Weiſe (für beſtimmte 
Zwecke) bei Mechanikern üblich und bekannt iſt. 
Dann endlich war die ganze Rolle mit Gips 
umkleidet und zwar lediglich zu dem Zwecke: ihr 
einen ganz beſtimmten, zur Funktion nöthigen 
Durchmeſſer zu geben. Nach dieſem Befunde 
ſcheint es den Geſchworenen ſowohl der Idee, 
als der ganzen Ausführung nach als völlig aus⸗ 
geſchloſſen erſchienen zu ſein, daß die Maſchine 
von einem Laien hergeſtellt ſein könne, vielmehr 
war für den Fachmann die Hand des geübten 
Der Befund 


entlaſſen wo den. 

Breslau, 17. April. 8 
kammer des hieſigen Landgerichts verhandelte 
heute Nachmittag gegen den Verleger der ſozial⸗ g 
demokratiſchen „Volkswacht', Otto Schütz, der 
der Brgünſtigung angeklagt iſt, die dadurch bes burg. 
gaugen ſein fol, daß Schütz für feinen Redakteur 
Gerhardt drei gerichtliche Geldſtrafen im Geſamt⸗⸗ 
betrage von 300 Mark bezahlt hatte. Die Er⸗ 
öffuung des Haupwerfahreus war von der Ber 
ſchlußkammer des Landgerichts abgelehnt worden. 
Das Oberlandesgericht hatte aber die Eröffuung 
Der Staatsanwalt beantragte die 
Verurtheilung des Angeklagten zu 100 Mark 
Geldſtrafe wegen Begünſtigung nach § 257 des 
Strafgeſetzbuchs, während der Vertheidiger für 
Freiſprechung plaidirte. Nach längerer Berathung 
beſchloß der Gerichtshof, das Urtheil am 24. April 
zu verkünden. f 

Oels, 17. April. Der Fleiſchbeſchauer Her⸗ 
mann Kiesling in Goebtine, welcher im Dezember 
v. J. durch Fahrläſſigkeit in Ausübung ſetues 
Amtes die Erkrankung mehrerer Perſonen an 
Trichinoſis verurſachte, iſt von der hleſigen 


Die erſte Straf⸗ 


Strafkammer zu einem Jahre Gefänguiß verur⸗ 56,50 B. 
Petroleum loko ohne Handel. 


Berlin, 20. April. (Privat⸗Ermittelungen.) 
Weizen per Mai 165,75. per Juli 166,25. 


theilt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 20. April. Eine furchtbare That (Ge 
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129 75 
129,75. 
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Bremen. 


754 Millimeter, 

Weizen ſtei 
156,00 161,00 5 
loko 118,00 120,00 B. 


London, 20. April. 


Berlin, 20. Apr 


— 


uttermittel⸗Großhandlung und Reismühle, 


Hamburg, 
vom 15. April 1897. 


flau. 


Mark 


loko 126,00 — 130,00 nom. 


loko 70er —.—. 
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feuer in der Abſicht, an dem ſich entwickelnden] Preuß. Sonfote, 4% 104,00 London dan 
Gas zu erſticen. Als dies mißlang, hängte am de. de. 32 ns ba hen fun 
Nachmittag Frau Hennig ihre kleine Tochter] Deus: Reinsanı, 3% en 


kleine Erna ſtarb nach kurzer Zeit; e 
Anderen öffneten jedoch die Schlingen wieder 
und blieben am Leben. Als Hennig gegen vier 
Uhr nach Hauſe zurückkehrte, war ſeine Frau 
damit beſchäftigt, die Leiche der kleinen Tochter 
auf ihr Bett zu legen. Er ſchickte Luiſe, die] Let 
völlig unverletzt geblieben iſt, zu einem Arzt, der 


die Ueberführung der leicht verwundeten Frau de. de. von 1880 102.75 Ultimo⸗ſtourſe: 
Hennig 10 He Charite veranlaßte, wo ſie als eee 5— 8 . 
Polizeigefangene gehalten wird. Weg Ruff Bankuoten zaſſa 21645 Oeſterr. Kredit 215,20 
D Eine hochherzige Spende hat die Kaiſeriu] yatenar-Dupsareite | Bodumer Gufabtfadrit 145 10 
dem Hoſpital der jüdiſchen Gemeinde in Berlin ae 0 — — | anrahütte 153 35 
zugewendet. Dem Vorſtand ging aus dem den 00). 47 10,38 Sterns egen, 110 0 
Kabinet der Kaiſerin ein en en zu, do. ure. 5, 1006 = Baia nnin eirde nk un 
durch welches die hohe Frau dem Hoſpital ein „-O. (100 4 Hawfabahn 8. 
Gesche von 10 000 Mark überweiſt. M eee (m S325 


Hamburg, 17. April. Das gemeldete 
Schadenfeuer in Harburg war gegen Mittag 
gelöſcht. Niedergebrannt ſind die Harburger 
Oelfabriten Brinckmann u. Co., das Oellager von 
Friedrich Theorl u. Co. und das auf der anderen 
Seite des Kanals liegende Lager der Speditioas⸗ 
fiema Heinſon u. Brammer, während das Holz. 
lager der Firma Max Brinckmann unverſehrt 
geblieben iſt. 400 Pioniere waren auf der 
Brandſtätte thätig. Menſchen wurden nicht ver⸗ 
letzt. Der Schaden wird auf mehrere Millionen 
Mark geſchätzt. Bei dem Brande explodirten 
acht Tanks mit 16 000 Zentner Leinbl-⸗Firniß, 
das ſich mit dem Inhalt von Tauſenden von 
Fäſſern brennend in die Zufahrtstanäle zum 
Hafen ergoß, der aber duich die Qnerlegung 
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des in Abbruch begriffenen Daupfers „Gellert“ 


vor Feuer geſichert blieb. 
b:0di08. 


London, 18. April. B. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 24 358 000, Adnahme 
3 223 000. 
Notenumlauf Pfd. Sterl. 27 840 000, Zunahme 
224 000. 


5 
526 000. 


Abnahme 2 547 000. | 
Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 10 945 000, 


Abnahme 186 000. do. auf deutgche Wlätze 3 M. 122.37 
Notenreſerde Pfd. Sterl. 22 840 000, Abnahme 0. auf en EEE 25.10% 
22740000 243 000. Chad auf Lauder . 25, 1½ 
Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 19.843 000, do. auf Madrid kurz 385.00 
Unverändert. 0 . do. auf Wien kurz 08,12 
der r Paſſiven Haauchaeu u | ‚50 
2 * renten ä — * .. — 
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Vomm. Pfandbriefe 8% 100,10 
do. do. 3% 93,60 
do. Neuländ.Pfobr 8/9 100.10 
3% meuläud, Pfandbrleſe 93.40 
Jentrallandſch. Ufdoer.3½010%½ BO 
3% 93 40 
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2 687, 
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St tt. Bulc.- Prioritäten 173 25 
Stettiner Straßenbahn 129 75 
Wetersdurg kurz 
London kurz 


Paris, 17. April, Nachm. 


30% Franz. Rente 
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4% Ruſſen de 1889 
4% Ruſſen de 1894 
3½% Ruf. Anl 
75 . (eue) 
a erb 
180 Arbeiter ſind 3% Spauier äußere Anleihe. 
Convert. Türken 
Türkiſche Looſe 
4% türk. Pr.⸗ Obligationen 
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Baarvorrath Pfd. Sterl. 30 398 000, Abnahme Credit Lyonnaig ,. 
1 999 000 5 


Mainzerbahn 

Norddeutſcher Lloyd 
Lombarden 

215 75 

203 75 | 


Teudenz: Schwach. 


102.70 
90,10 
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9 000. Bean... e 
Portefeuille Pfd. Sterl. 28 459000, Abnahme Langl. ola. 0 
Mio Thkito⸗Altien — re" 00 * 

Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 38 818 000, Rodinfon⸗Aktien . 
Suezkanal⸗Aktien 

Wechſel auf Amſterdam kurz.. 205,87 


—ͤ—- * 


Wetter: Trübe. 


il. Schluß⸗Kourſe. 


Barziner Papierfabrik 
Stömwer, Nähmaſchinen⸗ u. 
ahrrad⸗Werte 
‚Tu 4% Hamd. S- dn 
unk. 
37 N a erg 
Stett. Stadtanlelbe 59 —— 


denz zu Gunſten der Käufer und felbft zu er⸗ 
mäßigten Preiſen fehlte es oftmals an Käufern, 
da das Inlaud ſich ber dem fruchtbaren Wetter B., per Mai⸗Juni 6,25. G., 6,27 B. 
von Aukäufen fernhielt. 

Teudenz: 

Reisfuttermehl 24—28 Prozent Fett und 
Protein Mark 3,40 bis Mark 3,70 per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg, Mark 3,60 bis 3,80 per ruhig. 
50 Kilogramm ab Magdeburg, ohne 
garantie Mark 3,00 bis 
Kilogramm ab Hamburg. 
bis Mark 2,10 per 50 


ehalts⸗ 


Mark 6,35 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 


Faß bei Kleinigkeiten 55,50 B., per April⸗Maf 


oggen loko 121,00, nom. per Mai 
15e Jug 12478. Seitiegen. . 
Rüböl loko m. F. 57,30 nom., loko o. F. 
56,30 nom., per Mai 57,20 nom., per Oktober Engl 
—,— nom. 
: Spiritus loko 70er 40,50, loko 50er 
60,30, per Mai 44,90, per September 45,40. 
0 
117 
67 
“|ü 
292 00 
9 
91 
8 
2 
ſch 
0 
6) 
84 40 
60 


Mais loko 83,00 bis 88,00 nom., per 
Mai 83,00. Feſter. 
Petroleum 20,10. Ruhig. 


208 80 
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Belgien ku 80 
Berliner Dampfmädten 128,00 


Neue Dampfer⸗Comragnſe 
u ir Heim 
a 119,20 


182,50 
2 
101, 


— 


103,90 


118 6. 
103 40 
4 


ranzoſen 141 
arm Prince⸗Henridahn 91 10 


(Schlußkourſe.) 


16. 

102.55 

89.72 ½ 
21,80 


| 


middl. loko 25 / Pf. 


Wien, 17. April. 


Mai⸗Juni 3,73 G., 
jahr 5,84 G., 5,86 B. 
Antwerpen, 17. 
mar 
Gerſte träge. 
Antwerpen, 17. April. 


3,50 per 50 heute geſchloſſen. 
Reletleie Mark 1,75 Fete gare 
tlogramm ab Hamburg, 
Mark 2,00 9 er 8 5 a = lady 9 1 

trocknete Getreideſchlempe 40 — eizenladung angeboten. 
Prozent Mark 4,70 bis Mark 4,90 per 50 Milo) Rn, 
gramm ab Hamburg. Getrocknete Biertreber 24 bis 9,00 
30 Prozent Fett und Protein Mark 3,65 bis Mark ſaat 
4,40 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Erdnußkuchen do. per Auguſt —.—. 
und Erdnußmehl 52—54 Prozent Mark 6,00 bis 


Havre, 17. April. 
London, 17. April. 
London, 17. April. 
Petersburg, 16. April. 


loko 


8 5 Getreidemarkt. 
Auch in dieſer Berichtswoche war die Ten⸗ Weizen per Frühjahr 7,69 G., 7,71 B., per Mai⸗ 
Juni 7,54 G., 7,55 B., per Herbſt —— G. 

— B. Roggen per Frühjahr 6,34 G., 6,35 


7 


Mais per 


N B. Hafer per Früh⸗ 


April. 
kt. Weizen ſteigend. Roggen ruhig. Hafer 


Getreide⸗ 


Petroleummarkt 


Heute kein Markt. 
Zucker geſchäftslos. 
An der Küſte — 


Weizen loko 


„Roggen loko 5,10, Hafer loko 3,90, Lein⸗ 
9,60, Hanf loko —,—, Talg loko 47,50, 
Wetter: Heiter. 


Newyort, 17. April, Abends 6 Uhr. 


27. 


* Stettin, 20. April. 
Neter = 17“ 8". 


1 
Preußen reift 


WRaflerftaud. 


Im Revier 5,55 


Telegraphiſche Depeſchen. 
April. Prinz Heſurich von 
anfangs Juni mit dem Flaggſchiff 


53—58 Prozent Mark 6,30 bis Mark 6,60 per Banmwolle in Newport . |. — — The 
50 Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuch en do. in Neworleans —.— 7210 
und Baumwollſaatmehl 54—58 Prozent Mark PetroleumRohes (in Cafes) 6,50 6,50 
4,65 bis Mark 5,00 per 50 Kilogramm ab Standard white in Newyork 6,05 605 
Hamburg, 58—62 Prozent Mark 5,00 bis Mark do. in Philadelphia.. 6,00 | 6,00 
5,60 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ Pipe line Certificates 84,00 84,00 
nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 5,40 bis Schmalz Weſtern ſteam. 4,45 4,42½ 
Mark 6,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. do. Rohe und Brothers. 4,70 4,70 
Palmkernkuchen 25—30 Prozent Fett und Protein Zucker Fair refining Mosco⸗ 
Mark 4,90 bis Mark 5,25 per 50 Kilogramm ab vados . 2, 229%. 
ns Hamburg. Rapskuchen Mark 4,50 bis Mark Weizen ſtramm. 
| ilogramm ab N Mais Rother Winter loko nom. nom. 
(amerik. mixed verzollt) Mark 3,90 bis Mark per April.. . | 80,00. 78,25 
4,15 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Weizen⸗ per Ma: 77,50 75,75 
kleie Mark 3,75 bis Mark 4,10 per 50 Kilo] der Jui 76,87 75,12 
Roggenkleie Mark 4,00] per September 74,75 73,12 
bis Mark 4.25 per 50 Kilogramm ab Ham- Kaffee Rio Nr. 7 loko .. —— | 77 
Erdnußkleie Mark 1.85 bis Mark 2.00. per Mai . an Fer 7.45 
777 mn || 918 1 1 
e TE [Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 3,30 2⁵ 
Börſen⸗Berichte. Mais ſeſt. 8 
Stettin, 20. April, Wetter: Schön. per fl. 1 29857 297 
temperatur + 9 Grad hleaumur. Barometer per ii 30,87 | 3087 
Wind: NW. per al „ 5 0,87 
Kupfer r 11,45 | 11,50 
Privat⸗Ermittelung. Zins... nr 13,25 13,20 
gend, per 1000 Kilogramm loko Getreidefracht nach Liverpool . 2,50 2,50 
8 f Chiengo, 17. April. 
Roggen ſteigend, per Kilogr 1 IAE 
99 ſteigend, per 1000 Kilogramm Weizen rann, per April.. | 73,75 | 69,62 
afer unverändert, ramm] per Mae 73,75 69,62 
t mbert, ber 1000 Kilogtamen | fg feſt, der Apr.... 2387 2862 
Spiritus per 100 viter & 100 Prozent ort per April 8.47 840 
veck ſhort clear 4,75 47 
Rüböl feſter, per 100 Kilogramm loko ohne * *** ERERRERRFer] 


„König Wilhelm I.“ zur Theilnahme an dem 
Regierungsjubiläum der Königin Viktoria nach 


ngland. 


In hieſigen Geſellſchaftskreiſen erregt der 


Tod des Majors von Kroſigk, perſönlichen Adju⸗ 


tanten des Prinzen Friedrich Leopold, 
Herr von Kroſigk wurde am Sonn⸗ 


Theilnahme. 


große 


abend ans Sterbebett ſeiner Mutter gerufen und 


ſank, als dieſelbe verſchied, in Folge der 
8 — Herzſchlag hatte 


regung leblos nieder. 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. 


Ofterode in Oſtpreußfen, 


Auf⸗ 


20. April. 


(Privat⸗Telegramm.) Am Sonntag ſchlugen auf 
dem Drewenzſee zwei Vergnügungsboote mit 
Soldaten des 175. Regiments um. Sieben ſind 


ertrunken, zwei gerettet. 
London, 20. April. 


Man 


iſt hier der 


Meinung, daß die Türkei von zwei Großmächten 
zur Kriegserklärung ermuthigt wurde und iſt 


über die Anwejenheit 


deutſcher und ruſſiſcher 


Offiziere bei den türkiſchen Truppen irritirt. Der 


„Standard“ meldet: D 
zur Berichterſtattung über 
türkiſchen Greuzarmee 


er vom Kaiſer Wilhelm 
die Verhältniſſe der 
entſendete General 


iſt 


nach Konſtautinopel zurückgekehrt. Seine Berichte 


au den Sultan 
lauten befriedigend. 


bezüglich der türkiſchen Armee 
Der General 


ſchätzt die 


türkiſchen Truppen an der Grenze auf 145 000, 


jene der Griechen auf 80 000; er 


urtheilt 


ungünſtiger über die Griechen, weil dieſelben 
nicht den Strapazen gewachſen und ihre Waffen 


Ein kaiſerliches 
zur weiteren Inſpizirung 


Konſtantinopel, 20. April. 


lechter als diejenigen der Türken jeien. — 
ade autoriſirt den General 
an der Grenze. 


In einer an 


den Moſcheen angeſchlagenen Kundgebung, in 
welcher ir Kriegserklärung mitgetheilt wird, er⸗ 


mahnt die Regierung die Bevölkerung, ſich nicht 


zu Zornesausbrüchen 


Griechen hinreißen zu laſſen. 


gegen die hier wohnenden 


Konſtantinopel, 20. April. Das offizielle 


Kommuniqué, welches die türkiſche Regierung 
über den Beginn des Krieges publiziren ließ, 


hat folgenden Wortlaut: „Seine 


Excellenz der 


Marſchall Edhem Paſcha meldet uns telegraphiſch, 
daß beträchtliche reguläre griechiſche Truppen 
unſere Grenze an berſchiedenen Punkten über⸗ 
ſchritten und den Kampf begonnen haben. Dieſer 
Kampf dauert fort, wobei die Griechen ſich vor⸗ 


nehmlich der Artillerie bedienen. 


In Betracht 


ziehend, daß die kaiſerliche Regierung nicht aufgehört 
hat, die zur Echaltung des Friedens nothwendi⸗ 
gen Maßregeln zu ergreifen, und daß trotzdem 


die helleniſche Regierung entgege 
recht Truppen nach Kreta expedirt, 


eſetzt und die Feindſelig 
zuſtand geſetz 5 101 4 —— 


alſerreiches zu wah⸗ 
beginnen zu laſſen. 


Grenze begonnen hat, ſehen 
um die Integrität unſeres K 
ren, die Krlegsoperatlonen 


n dem Völker⸗ 
ſich in Kriegs⸗ 
keiten an der 


Alle Verantwortung fällt auf Griechenland. Wir 


vertrauen der Hülfe Gottes. 


Auf 
ahlreiche 
reiwillige 


der Pforte wird behauptet, daß ſich 
Engländer und auch Italiener als 
für die türkiſche Armee 


gemeldet 


haben. Die Pforte habe jedoch alle derartigen 


Anerbietungen abgelehnt. 


Salonichi, 20. April. 


Der Dampfer 


„Athena“ mit griechiſchen Freiwilligen an Bord 
wurde von türkiſchen Torpedos im Golf von 


W. M. Miele, 


Salonſchi in den Grund gebohrt. 


4 chuizmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 
ohne Firma gegen Rinsendung vou 10% in Marken 
Frankfurt 


2. M. 


